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Mflflitttttf-

Organ bet tdjtoei&ctifdjett ^tmec.
xxv. ga^tuattfl.

5er Sdjroeij. IHiUtärjeitfdjrift XLV. Saljrgong.

SBafet. 6. ©ecembet 1879. Nr. 49.
(Srfdjemt in t»SdjentIicijen Stummem, ©er Srei« per Semefter tft franfo burd) bte Sdjtoeij gr. 4.

SDie SBefteUungen roerben bireft an „Jetmo $d)n>abe, jJerlag0bud)l)aitMitn9 in gnfel" abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben
auätoärttgen Slbonnenten burdj SRactjnnfjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen atlt 8udjt)anblunaen Seftellungen an.

Serantroortlicfjer Stebaltor: Dberftlieutenant »on ©tgger.

3tttjalt: ©er Sruppenjufammenjug bei: 1, ©Ioifton. (gottfefeung.) — ©ine Sebre oon 1798 in Sejug auf Sanbeäbefeftigung.
©b. grelb- »• Scaulleu»SWarconna»: ©in neueä ©ottcäuttljcil. — ©ibgcnoffenfdjaft: Sotfdjaft fceä Sunbeäratbeä an bie tj. ®un«

beäonlammlung betteffenb taä Sufcget füt 1880. ©ie grage fcer Sanbeäbefeftigung. 3üt(dj: Sabreäberfdjt beä Unterofpjleräocretnä
ber Snfanterie. — Sluälanb: Defterreid): SWtlttärlfd)tä ©enfmal bet ©omftattl. granfreidj: 3nfanteriebeflelfcung. Stutograpbifdje
Steffen. Stallen: §uffdjmlete. Screlnfgtc ©taaten SRortamettfa'ä: Jfanfcfeuetwaffcn. Scrfdjfcbcneä: Settjcllung fcet ftanjöpfdjen
Snfantetie mit ©djanjjeug. §eitentob beä Hauptmann« Somiana bei Slmftcloecn in $ottanb 1787.

2>er Sru^cnjufttmmcttjwfj ber I. Sttüftoit.

(gottfefeung.)

©er ©efedjtätag nom 18. ©eptember.
SRadj bem ©ioifionäbefebt Str. 4 roaren bie Sage

beä 18., 19. unb 20. September jtu SKanöoern mit
boppelter Slftion beftimmt, in roeldjen baä Oftforpä
gegen baä SBeftforpä manöortren unb roobei baä

SBeftforpä eine fombinirte Srigabe barftellen foüte.
SDie ©eneralibee mar folgenbe:
©in feinblidjeä .Korpä ift über ben Snra in ben

Äanton SBaabt eingebrungen unb bat folgenbe Sluf«

ftellung genommen:
1 Sioifion in ©offonarj unb ©ottton, eine mit

©pejialroaffen oerftärfte SBrigabe beeft ben reebten

glügel biefer SDioifion in Slclenä unb SRomanel.

SDiefe SBrigabe fefet fieb julammen auä 2 Sataitto=

nen Infanterie, roelcbe sufammen 8 Sataidone re«

präfentiren im SBerbältniö oon 1 Äompagnie für
1 SBataiüon (4 ©cbüfeenbataittone unb 4 Snfante=
riebataillone),

aus 24 Sßofitionägefdjüfeen mit SBebienung,
1 gelbbatterie (roeldje 3 SBatterien, 7, 8 unb 9,

barfteüte),
1 ©eniebataiüon unb
bie ©äfabron SRr. 2, roeldje Sruppen fiä) auf bem

redjten Senoge=Ufer Ju befeftigen batten.
SDaä Oftforpä, beftebenb auä ber I. SDioifion,

roirb unterftüfet burdj bie II. ©ioifion, roeldje bei

Sßomrj fupponirt roirb.

©pejialiöee.
Slm 17. September gebt baä SBeftforpä mit ben

mobilen Struppen ber SBrigabe oon Slclenä über
bie Senoge, fefet fidj in SttffIenä=la=Ditte, ©ttUenä,
SBournenä unb Souffenä feft unb fübrt einige flie*

genbe SBefeftigungäarbeiten auä. (Sä refognoäjirt
gegen ©djaüenä unb ben Salent.

SDer Oberbefebläbaber ber fdjroeij. SEruppen be=

fteblt ber I. SDioifion, oom 18. an bie Offenftoe

ju ergreifen, bie feinblidje Srigabe auf baä redjte

S8enoge=Ufer jurücfjuroerfen unb fieb auf ben feb=

ben oon ©uttenä fortififatorifcb einjurid)ten. ©ie
II. ©ioijion bat ber I. ju folgen unb fidj auf bem

plateau oon ©aiUenä einjuridjten, um ben redjten

glügel ju beefen unb bie feinblidje ©ioifion in
©offonarj im ©djadj ju balten.

SDie Slnorbnungen jur Sertfjeioigung ©eitenä
beä SBeftforpä roaren, fooiel unä befannt rourbe,
ungefätjr folgenbe:

SDie Snfanteriebataitlone 1 biä 4 roaren baju
beftimmt, ben linfen glügel ber SluffteHung auf
unb binter bem §ügel auj:=©bonorjr ju bilben.

©er £>ügel felbft roar ju einer StttppenauffteW

lung roie gemadjt. SBon feiner §5t)e auä roar freies

©djufjfelb für bie Slrtitterie gegen ©t. Sartb&emtj
unb bie ©tragen, roeldje bort mittelft 2 SBrücfen

über ben Stalent fübren, auf eine ©iftanj non
2000 SJMer. ©ie ftöbe roar benn audj gefrönt
burd) ©efdjüfeeinfdjneibungen für 2 Satterien. ©iefe
rourben in ber grübe oon Satterie 8 unb 9 befefet.

Sinfä, b. b> roeftlidj oom $ügel, mebr in ber

Siefe unb redjtä, b. b> öftlidj baoon jogen fidj fe=

roetten 2 SBalDlifi&ren oon mäfjiger Stuäbebnung,
beibfeitä an eine roafferreiebe SUinlbe gelebnt.

Sin ben SBalnecfen gegen auj:=@bonorjr. binter
^ägergraben ftanben redjtä Sataitton 1 unb linfä
Sataitton 2. ©ie Sataitlone 3 unb 4 roaren oer=

mutcjUcf) in SReferoe, ebenfo bie Satterie 7, roetdje

bei ©beorenaj Slufftellung genommen batte.
©er redjte glügel rourbe gebilbet oon 4 ©djüfeen»

batailtonen, roooon Sataitton 2 bie SBalbUft&re

füblidj Sioletj^Orjülaj, Sataitton 1 reebtä baoon bie

öftlid) oerlaufenbe Sifiöre Ijielt. Sataidone 3 unb

4 roaren nodj etroaä jurücf. Sataitton 4 jurücf
bei ©beorenaj.
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Der Truppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Der Gefechtstag vom 18. September.
Nach dem Divisionsbefehl Nr. 4 waren die Tage

des 18., 19. und 20. September zu Manövern mit
doppelter Aktion bestimmt, in welchen das Ostkorps

gegen das Westkorps manövriren und wobei das

Westkorps eine kombinirte Brigade darstellen sollte.

Die Generalidee war folgende:
Ein feindliches Korps ist über den Jura in den

Kanton Waadt eingedrungen und hat folgende
Aufstellung genommen:

1 Diviston in Cossonay und Gollion, eine mit
Spezialwaffen verstärkte Brigade deckt den rechten

Flügel dieser Division in Aclens und Romanel.
Diese Brigade setzt sich zusammen aus 2 Bataillonen

Infanterie, welche zusammen 8 Bataillone
repräsenttren im Verhältniß von 1 Kompagnie für
1 Bataillon (4 Schützenbataillone und 4
Jnfanteriebataillone),

aus 24 Positionsgeschützen mit Bedienung,
1 Feldbatterie (welche 3 Batterien, 7, 8 und 9,

darstellte),
1 Geniebataillon und
die Eskadron Nr. 2, welche Truppen sich auf dem

rechten Venoge-Ufer zu befestigen hatten.

Das Ostkorps, bestehend ans der I. Division,
wird unterstützt durch die II. Division, welche bei

Pomy supponirt wird.
Spezialidee.
Am 17. September geht das Westkorps mit den

mobilen Truppen der Brigade von Aclens über
die Venoge, setzt stch in Vusflens-la-ville, Sullens,
Bournens und Bousfens fest und führt einige
fliegende Befestigungsarbeilen aus. Es rekognoszirt

gegen Echallens und den Talent.

Der Oberbefehlshaber der schweiz. Truppen
bestehlt der I. Division, vom 18. an die Offensive

zu ergreifen, die feindliche Brigade auf das rechte

Venoge-Ufer zurückzuwerfen und stch auf den Höhen

von Sullens fortisikatorisch einzurichten. Die
II. Division hat der I. zu folgen und sich auf dem

Plateau von Daillens einzurichten, nm den rechten

Fl^el zu decken und die feindliche Division in
Cossonay im Schach zu halten.

Die Anordnungen zur Vertheidigung Seitens
des Westkorps waren, soviel uns bekannt wurde,
ungefähr folgende:

Die Jnfanteriebataillone 1 bis 4 waren dazu
bestimmt, den linken Flügel der Aufstellung auf
und hinter dem Hügel aux-Chonoyx zu bilden.

Der Hügel selbst war zu einer Truppenaufstellung

wie gemacht. Von seiner Höhe aus mar freies
Schußfeld für die Artillerie gegen St, Barthélémy
und die Straßen, welche dort mittelst 2 Brücken

über den Talent führen, auf eine Distanz von
2000 Meter. Die Höhe war denn auch gekrönt

durch Geschützeinschneidungen für 2 Batterien. Diese

wurden in der Frühe von Batterie 8 und 9 besetzt.

Links, d. h. westlich vom Hügel, mehr in der

Tiefe und rechts, d. h, östlich davon zogen sich

jeweilen 2 Walolisiören von mäßiger Ausdehnung,
beidseits an eine wasserreiche Mulde gelehnt.

An den Waldecken gegen aur-Chonoyx hinter
Jägergraben standen rechts Bataillon 1 und links
Bataillon 2. Die Bataillone 3 und 4 waren
vermuthlich in Reserve, ebenso die Batterie 7, welche

bei Chevrenaz Aufstellung genommen hatte.
Der rechte Flügel wnrde gebildet von 4 Schützen»

bataillonen, wovon Bataillon 2 die Waldlisière
südlich Bioley Orjülaz, Bataillon 1 rechts davon die

östlich verlaufende Lisiöre hielt. Bataillone 3 und

4 waren noch etwas zurück. Bataillon 4 zurück

bei Chevrenaz.
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©ie äaoaüerie roar folgenbermafjen oertbeitt:
1 ^ug ging auf ber ©trafje über Seitens in

ber linfen glanfe oor unb 2 3üge refoguoäjirten
in ber gront über Siolet)=Oriülaj gegen beu Salent
unb in ber redjten glanfe.

Sdj glaube, eä fann gegen biefe Sertbeibigungä=
Slnorbnungen, bie fidj auf eine gront oou 2000
"Dieter ausbeuten, nur baä eingeroenbet roevben,
bafj bie ganje ©tellung ju roeit jurücf roar.

©enn fo roar baä ©orf Siole^Orjülaj, geroiffen
maüen ber ©djlüffelpunft ber ©teüung, preiägege=
ben, bejro. nur oon etroaä Äaüatterie befefet.

SBäre bie ©telluitg att bie SRorbliftere oou Sio«
letj=Oriiilaj oorgejogen geroefen unö roeftlidj baä
Sota b'Squeberretj nodj oon oorgefdjobener Snfan«
terie befefet geroefen, fo bätte bie Slufftellung roe=

niger ©djroädjen unb ber Slngriff roeniger ©bancen
getjabt, befottberä roenn bann bie SReferoen in ben

grofjen SBalDlifieren, ba roo nun bie erfte Sinie
roar, geftanben batten.

©S fei bier gleidj nodj bemerft, bafj baä Oftforpä
unb fein ©bef feine Äenntnifj oon ber Slrt ber Se«

fefeung ber ©tettung burd) ben geinb batten unb
audj nidjt einmal rourten, obSioleo^Orfülaj felbft
befefet fei ober nidjt.

gür bte Slftion am 18. ©eptember roar nun oom
©ioifionär baä SRenbejoouä ber ©ioifion genau in
gleidjer gormation roie oor bem ©djulutanöoer
binter, b. b- nörblidj Sillatä=le=?erroir an bie

©trafee oon Suarrenä nacb ©cbaüenä gelegt unb
ftanben 'ÜRorgenä 8 Ubr bie Sruppen marfajtkreit
an Ort unb ©teile.

©ort rourben furje autograpbirte ©iäpofitionen
für ben beutigen Sag auägetbeilt unb baran einige
münblidje ©rläuterungen auä bem ©attel gefügt.

©enfelben entnebmen roir golgenbeä:
©ie I. ©ioifion, roeldje Sefebl bat, ben in ben

Sffiälbern binter Siolerj«Orjülaj refognoäjirten geinb
anjugreifen unb ibn gegen bie Senoge ju roerfen,

tbeilt fid) ju biefem ,$roecf in 2 Äolonnen uub eine

SReferoe.

a) ©ie 1. Srigabe mit ber ©äfabron 1 unb ber
Satterie 1, mit einer Slbtbeilung Snfanterie=spion=
niere unb einer Slmbulance bilbet bie Äolonne
reebtä unter bem Äommanbo beä §errn Oberft=
Srigabier be ®uimp§. ©iefe bat beu Stuftrag,
über ®oumoenä=la«oiüe unb ©t. Sartb&emrj über
ben Salent unb gegen bie §öben öftlidj oon Set«

tenä ju operiren unb ben geinb roenn möglid) ju=
rücfjubrängen.

b) ©aä 3. 3nfanterie=SRegtment mit ber Satte=

rie 2, ber ©äfabron 3, einer Slbtbeilung Snfante=
rie«Spionniere unb einer Slmbulance bilbet bie Äo=

lonne linfä unter bem Äommanbo beä §erru Oberft«

Srigabier be ©ocatrir. ©ie bat ben SÜuftrag, über

©djattenä gegen Siolerj=Or}ülaj unb bie batjinter
liegenben SBälber ju operiren unb bie ©trafje nad)

Souffenä ju forciren.

c) ©aä 4. Snfanterie-SRegiment unb bie Strtil=

leriesSJtegimenter 2 unb 3 mit 1 Slmbulance bilben

bte SReferoe unb fteben unter ben fpejieüen Sefetj=

len beä ©ioifionärä. ©ie folgt ber Äolonne linfä
auf ber ©trafje über ©djatleuS.

Sd) glaube nidjt, baf? fidj gegen biefe ©iSpofi=
tionen oiel einroenben läfjt, benn fie roaren ben

Serljältniffen uub namentlidj ben Äommunifatiouen
angepafjt. Sludj liegen bie beiben OperationSftra=
feen im S3Rarimum 2 Äilometer auäeinanber, fon=
oergiren gegen baä Operationäobjeft unb näbern
fidj auf 1,25 Äilometer; eine febr mäfjige Opera*
tionäfront für eine ©ioifion.

©ie fpejietten Sefeble ber Äolonnendjefä fönnten
nidjt genau erboben roerben, fie ergeben fidj übri«
genä auä bem Serbalten ber Sruppen unb ibrer
gübrer felbft.

©ieÄolonne redjtä begann ibren Slbmarfd),
bie Äaoaüerie an ber ©pifee, um 8 Ufjr 30 W.
querfelbein roeftlidj oon Siüarä binburdj um baä
gelbfträfjdjen bei 3Raä«be=Souj; unb bamit ben SBeg

auf ©oumoenS ju geroinnen.
Um 8 Ubr 45 W. fefete fidj bie 3nfanterie«©pifee

beä 1. Sataillonä in Seroegung. Vlad) bem ©roä
ber Sorbut folgten bie spionniere mit ibrem por*
tatioen SBerfjeug. 9Iadj ber SReferoe folgte bie

Satterie 1 unb nadjber bie Sataiüone 2 unb 3
unb 3nfanterie=SRegiment 2 alä ©roä. ©aä ©roä
batte nidjt mebr alä 10 Minuten >|eitabftanb unb
beroegte fidj gegen ®oumoenS=la=oiüe unb ©t. Sar*
tbelemtj, roie baä ©roä ber Sloantgarbe, auf ge«

babntem SBeg unb ©träfjdjen.
SBir bitten ben Sefer/ bie Äarte betoorjujiebett

nnb jroar roenn möglid) bie Origittalfarte non
1 : 25000.

©er Salent, roeldtjer nunmeljr bie Sruppen be§

Oft« unb SBeftforpä oon einanber trennt, ift über*
brücft auf bem reebten glügel, bem SBege ber Äo=

lonne be ©uimpä, bei ©t. Sartb&emrj an jroei
©teüen unb überbieä nocb etroaä roeiter oberbalb
bei Sretignrj. — ©ann finben ftcb für ben linfen
glügel 2 Srücfen bei ©cbaüenä. — ©onft ift ber

Salent jiemlidj tief eingefdjnitten unb bödjftenä für
einjelne Snfanteriften paffierbar, nidjt aber für
Äaoallerie unb Slrtitterie.

©iefe 5 Srücfen bilben batjer jiemlid) roidjtige
Obfefte.

SBie benimmt fidj nun bie Äaoallerie
Sluf bem linfen glügel getjt ©äfabron 3 oor biä

jum Storbeingang oon ©djattenä unb fenbet eine

SBatrouitte burdj bie ©tabt, roeldje bie ©übgrenje
berfelben oon feinblidjer Äaoaüerie befefet finbet
unb roeldje mit ibr um 8 Ubr 50 W. bie erften

©djüffe roedjfelt.
Sßorab roäre eä ©adje ber feinblidjen Äaoaüerie

geroefen, nidjt bie ©übauögänge non ©djaüenä,

fonbern bieSRorbeingänge unb bie beiben
Salentbrücf en jubalten, roenn fie fidj bodj in
ber Sage fübtte, bem Sunt! ©cbaüenä befonbere

Slufmerffamfeit ju fdjenfen; fo gab fie eine jiem«

lieb ftärfe spofition leichtfertig spreiä.

©cbon um 9 Ubr 5 W., naebbem ftdj bie Äaoal»

terie füblidj oon ©djaüenä etroaä betutngefdjoffen

bat, nimmt bie Snfanterie beä Oftforpä, Äompag«
nie 2 beä SataiUonS 7 Sefife »on ben ©übauä*
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Die Kavallerie war folgendermaßen vertheilt:
1 Zug ging auf dcr Straße über Tettens in

dcr linken Flanke vor und 2 Züge rekoguoszirten
in der Front über Bioley-Orjülaz gegen dcn Talent
uud in der rechten Flanke.

Ich glaube, es kann gegen diese Vertheidigungs-
Auordnuugen, die sich auf eine Front von 2000
Meter ausdehnen, nur das eingewendet werden,
daß die ganze Stellung zu weit zurück war.

Denn so war das Dorf Bioley-Orjülaz, gewissermaßen

der ^chlûsselvunkt der Stellung, preisgegeben,

bezw. nur von etwas Kavallerie besetzt.
Wäre die Stellung an die Nordlisiöre von

Bioley-Orjülaz vorgezogen gewesen uud westlich das
Bois d'Jquederrey noch von vorgeschobener Infanterie

besetzt gewesen, so hätte die Aufstellung
weniger Schwächen und der Angriff weniger Chancen
gehabt, besonders wenn dann die Reserven in den

großen Waldlisiören, da wo nun die erste Linie
war, gestanden hätten.

Cs sei hier gleich noch bemerkt, daß das Ostkorps
und sein Chef keine Kenntniß von der Art der
Besetzung der Stellung durch den Feind hatten und
auch nicht einmal wußten, ob Bioley-Orjülaz selbst

besetzt sei oder nicht.

Für die Aktion am IL. September war nun vom
Divisional das Rendezvous der Division genau in
gleicher Formation wie vor dem Schulmanöver
hinter, d. h, nördlich Villars-le-Terroir an die

Straße von Vuarrens nach EchallenS gelegt und
standen Morgens 8 Uhr die Truppen marschbereit
an Ort und Stelle.

Dort wurden kurze autographirte Dispositionen
sür den heutigen Tag ausgetheilt und daran einige
mündliche Erläuterungen aus dem Sattel gefügt.

Denselben entnehmen wir Folgendes:
Die I. Division, welche Befehl hat, den in den

Wäldern hinter Bioley-Orjülaz rekognoszirten Feind
anzugreifen und ihn gegen die Venoge zu werfen,
theilt sich zu diesem Zweck in 2 Kolonnen und eine

Reserve.

s.) Die 1. Brigade mit der Eskadron 1 und der

Batterie l, mit einer Abtheilung Znfanterie-Pion-
niere und einer Ambulance bildet die Kolonne
rechts unter dem Kommando des Herrn Oberst-
Brigadier de Guimps. Diese hat den Auftrag,
über Goumoëns-la-ville und St. Barthélémy über
den Talent und gegen die Höhen östlich von Bettens

zu operiren und den Feind wenn möglich
zurückzudrängen.

d) Das 3. Infanterie-Regiment mit der Batterie

2, der Eskadron 3, einer Abtheilung
Infanterie-Pionnière und einer Ambulance bildet die
Kolonne links unter dem Kommando des Herrn Oberst-

Brigadier de Cocatrix. Sie hat den Auftrag, über

Echallcns gegen Bioley-Orjülaz und die dahinter
liegenden Wälder zu operiren und die Straße nach

Boussens zu forciren.

«) Das 4. Infanterieregiment und die

Artillerie-Regimenter 2 und 3 mit 1 Ambulance bilden

die Reserve und stehen unter den speziellen Befeh¬

len des Divisionärs. Sie folgt der Kolonne links
auf der Straße über Echallcns.

Ich glaube nicht, daß sich gegen diese Dispositionen

viel einwenden läßt, denn sie waren den

Verhältnissen und namentlich den Kommunikationen
angepaßt. Auch liegen die beiden Operationsstraßen

im Maximum 2 Kilometer auseinander, kon-
vergiren gegen das Operationsobjekt und nähern
sich auf 1,25 Kilometer; eine sehr müßige
Operationsfront für eine Division.

Die speziellen Befehle der Kolonnenchefs konnten
nicht genau erhoben werde», sie ergeben sich übrigens

aus dem Verhalten der Truppen und ihrer
Führer selbst.

Die Kolonne rechts begann ihren Abmarsch,
die Kavallerie an der Spitze, nm 8 Uhr 30 M.
querfeldein westlich von Villars hindurch um das
Feldsträßchen bei Mas-de-Joux und damit den Weg
auf Goumoëns zu gewinnen.

Um 8 Uhr 45 M. setzte stch die Infanterie-Spitze
des 1, Bataillons in Bewegung. Räch dem Gros
der Vorhut folgten die Pionnière mit ihrem
portativen Werkzeug. Nach der Reserve folgte die

Batterie 1 und nachher die Bataillone 2 und 3
und Infanterie-Regiment 2 als Gros. Das Gros
hatte nicht mehr als 10 Minuten Zeitabstand und
bewegte sich gegen Goumo«ns-la-ville und St.
Barthélémy, wie das Gros der Avantgarde, auf
gebahntem Weg und Sträßchen.

Wir bitten den Leser, die Karte hervorzuziehen
und zwar wenn möglich die Originalkarte von
1 : 25UUU.

Der Talent, welcher nunmehr die Truppen des

Ost- und Westkorps von einander trennt, ist
überbrückt auf dem rechten Flügel, dem Wege der
Kolonne de Guimps, bei St. Barthélémy an zwei
Stellen und überdies noch etwas weiter oberhalb
bei Bretigny. — Dann finden sich für den linken

Flügel 2 Brücken bei Echallcns. — Sonst ist der

Talent ziemlich ties eingeschnitten und höchstens für
einzelne Infanteristen passierbar, nicht aber für
Kavallerie und Artillerie.

Diese 5 Brücken bilden daher ziemlich wichtige

Objekte.
Wie benimmt sich nun die Kavallerie?
Auf dem linken Flügel geht Eskadron 3 vor bis

zum Nordeingang von EchallenS und sendet eine

Patrouille durch die Stadt, welche die Südgrenze
derselben von feindlicher Kavallerie besetzt sindet

und welche mit ihr um 8 Uhr 50 M. die ersten

Schüsse wechselt.

Vorab wäre es Sache der feindlichen Kavallerie
gewesen, nicht die Südausgänge von Echallens,

sondern die Nordeingänge und die beiden
Talentbrücken zuhalten, menn ste sich doch in
der Lage fühlte, dem Punkt Echallens besondere

Aufmerksamkeit zu schenken; so gab sie eine ziemlich

starke Position leichtfertig Preis.
Schon um 9 Uhr 5 M., nachdem stch die Kavallerie

südlich von Echallens etwas herumgeschossen

hat, nimmt die Infanterie des Ostkorps, Kompagnie

2 des Bataillons 7 Besitz von den Südaus-
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gongen oott ©djaüenS unb ift bier atfo ber Ueber*

gang über ben Salent gefidjert.
Sei ber Äolonne redjtS trug fidj golgenbeä ju:
©ie ©djroabron 1 rourbe gleidj oon ber SRenbej«

oouä=©teüung an in 3 Sbeile gefpalten, ber erfte

3llfl Jog fidj redjtä gegen ©oumoettä unb ©clag=
nenä, ber jroeite ^ug ging gerabe auS auf ©t.
Sartbölemtj unb ber britte ^ug fottte linfS Ser*
binbung gegen ©djattenä balten. — ©iefe
SDiäpofitionen fdjeinen unä mit SRücfficbt auf bie oorlie«
gettbe glufelinie beä Salent, roelcbe nur bei ©t.
SartbtSlemrj auf 3 Srücfen überfdjreitbar uub ba nur
ber Uebergang Oulenä*©clagnenä ju befefeen ift,
unridjtig ju fein. SnSbefonbere ift bie Slbfenbung
beä 3. gu^eä gegen ©djattenä ganj uunüfe. — SRodj

mebr; eä lösten ftdj aber audj bie einjelnen jer=
fplitterten £üge f^011 oom SRenbejoouS*Slafe an

jur Hälfte in einjelne ©claireurägruppen ober Sa*
trouiüen auf, bie binter jeber feede fuctjten unb
bamit eine foftbare 3«t oerloren.

Sn ber gront auf ber SRarfdjftrafje traf id)
einen Sieutenant unb ben ©djroabronädjef, beren

SReferoe auä 2 SIRann Äaoaüerie unb ber SDrufif

beftanb; fo febr roar aüeä auä ber feanb gegeben.
Sllä nun bie ÄaoaÜerie»Satrouiüen um 9'/j Ubr

über bie Srücfen bei ©t. Sartb&emtj geben rooüen,
roerben fie oom geinbe überrafdjt unb fie flieben
jurücf, im glieben einjelne ©cbüffe feitroärtä loa*
laffenb. ©ine ftärfe feinblidje ÄaoaüeriesSpatroulüe
oon circa 12 SIRann ber ©äfabron 2, oon einem
Sieutenant gefübrt, fommt über bie obere Salent*
brücfe gegen ©t. Sartbölemrj, oor roelcber roieber

einjelne SReiter beä Oftforpä roetdjen, obne roenig=

ftenä ibren SRepetir=Äarabiner ju leeren.

©ä fammelt ftd) enblid) binter ben §äufergrup*
pen eine 3ac)t oon circa 10 SReitem beä Oftforpä
unter bem gelbroeibel. — ©iefe SReitergrttppe roiü
ber feinblictjen Satrouille, roelcbe ben SBeg gegen
bie untere Srücfe beim ©ajtofj genommen bat, nadj*
eilen, um fte anjugreifen. ©ie ift aber oerfdjroun*
ben. SBobin? SBer roeifj eS? SBie aber bie Sruppe
über bie untere Srücfe reitet, ba fradjten ibr eine,

jroei ©aloen entgegen, binter einer boben ©rlenbecfe

beroor roelcbe injroifcben bie feinblictjen SReiter ge«

borgen batte unb oon roo auS fie bie Srücfe auf
faum 20 SDieter unter geuer batten. ©in ©raben

fdjüfet fie oor birefter Slttacfe. Sluf biefe jroei ©al«
oen maebt bie Ofifaoatterie Äebrt unb gebt jurücf
in ©eefung. SIRan orbnet ftcb unb gebt neuerbingS

oor, ba fradjen neuerbingä jroei feinblidje ©aloen
unb man febrt nadj Slbgabe roeniger ©djüffe jum
jroeiten SIRai.

©in britter Serfudj gerätt) ebenfattä inä ©toefen

auf ber Srücfe. Sefe* aDer §e'W eS »©äbel rauä"
unb man roiü attaefiren, fann aber mit ben etroaä

unrubig geroorbenen spferben nidjt über ben ©ra*
ben unb eä fdjreitet ber geinb jur Slttacfe. Wan
ift nur nocb 5 SIReter oon einanber unb bie ©äbel
blatten unb freujen fidj unb man oerfudjt roenig*

ftenä ©efangene ju madjen.
©a roirb oon unparteiifdjer ©eite interoenirt unb

beftimmt, baf} feine Sßartei jurücf muffe, weil tnttt«

terroeile bie im SRadjtbeil gebliebene Ofifaoatterie
Serftärfungen erbalten batte. — ©o rourbe eä 10
Ubr unb erfdjien eä fdjliefjtid) ber feinblidjen Äa*
oatterie audj angejeigt, langfam jurücfjugeben, ba
mittlerweile auaj anberSroo ber Salent oom Oft*
forpä überfdjritten roorben roar.

©ie Oftfaoatterie bat beute aber empfinben müf*
fen, roie fdjroer ibre i^erfptitterung unb bie $er=
fabrenbeit Ujveä Sluftretenä fieb rädjen müfjte.

Sn ibrer Stufgabe roäre eä offenöar geroefen,

oom SRenbejoouä auä fofort abjureiten, eine ©pifee
oon 1 ^ug oorauä, ber in ©oumoenä eine Sa*
trouitte oon 5 SIRann jur Srücfe oon ©clagnenS,
OuIenS unb roeiter oom bei ©t.Sartb^lemrj je bie

genügenbe SIRannfcbaft jur prooiforifdjen Sefefenng
ber 3 Srücfen abgegeben baben rourbe. ©o batte

man atteS abgefangen, roaS oom geinbe bieffeitä
beä Salent roar unb fldj ber ©eboudj^ä redjtjeitig
oerfidjert unb jur Unterfiüfeung ber Srücfenbefefeung
unb ju roeitern Unternebmungen nodj 2 $>üa,e btä=

ponibel gebabt.

Sluffättig bleibt unter atten Umftänben bie Uns

bebotfenbeit, mit roelcber ftdj bie Äaoaüerie beä

Oftforpä oor bem geinbe benabm. ©ine irgenbroie
jroecfmäfjige faoaüeriftifcbe Slftion fam nidjt oor
unb ift roeber oom Äarabiner nodj oom ©äbel ber

ridjtige unb überlegte ©ebraudj gemadjt roorben.
Sob bingegen oerbient bie Slbtbeilung ber feinb*

lieben ©djroabron 2, roeldje mit Sift unb Äaltblut
operirt unb ibre SRotte treffttdj gefpielt bat. ©ie
bätte im ©rnftfatt ein ädjteä Äaoatterieftücflein,
roie eä unferer Äaoallerie jur ©bre gereidjen rourbe,

jur Sluäfübrung bringen fönnen.
(gortfcfeung fotgt.)

@inc Seljre tion 1798 in SBcjttg auf SanbeS:

ijefeftipna..

A Stm ©djluffe beä Slrtifelä: „©inige Setradj*
tungen über bie romanifdje Segion 1798" roirb in
SJtr. 42 biefeä Slatteä bemerft: ,,©ie ©efdjidjte
beä 3Qbreä 1798 ift peinlidj für ben ©djroeijer,
boeb aueb febr lebrreidj. ©amalä bat bie ©djroeij
mandje ©rfabrung erfauft, roeldje fie niebt mebr

bätte oergeffen fotten."

Sn bem erroäbnten, für bie ©cbroeij fo oerbäng*
nifjüoüen Sabre Ijat fieb gejeigt, bafe ©inbeit beä

©taateä in Sejug auf äußere spolitif unb einbeit»
liebe Seitung beä SBebrroefenä erfte Sebingungen
finb, ftcb gegen mödjtige SRadjbarftaaten fräftig oer»

tbeibigen ju fönnen. ©oa) nidjt nur biefeä, bie

SRegierung mufj aueb roiffen, roann fie tbre SIRactjt

bem ©eneral abtreten fott. ©efdjiebt biefeS ju
fpät, fo ift bie ©adje oerloren, beoor ein ©djufj
gefaüen. S" einer SRepublif ift eS febr notbroen=

big, bafj ber ©eneral mit grofeen Sottmadjten auä*

gerüftet roerbe; nur mit folcben roirb er feine Sluf»

gäbe löfen fönnen.
©ä ift ju befürdjten, bafe roie im Safjr 1798

audj in ,8ufunft bei unS bie blinbe Senbenj oor*
malten roerbe, um ieben spreiä ben Äonflift auf
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gangen von Echallens und ist hier also der Uebergang

über dcn Talent gesichert.

Bei der Kolonne rechts trug sich Folgendes zu:
Die Schwadron 1 murde gleich von der

Rendezvous-Stellung an in 3 Theile gespalten, der erste

Zug zog sich rechts gegen Goumoöns und Eclag-
nens, der zweite Zug ging gerade aus auf St.
Barthélémy und der dritte Zug sollte links
Verbindung gegen Echallcns halten. — Diese
Dispositionen scheinen uns mit Rücksicht auf die vorliegende

Flußlinie des Talent, welche nur bei St.
Barthélémy auf 3 Brücken überschreitbar und da nur
der Uebergang Oulens-Eclagnens zu besetzen ist,
unrichtig zu sein. Insbesondere ist die Absenkung
des 3. Zuges gegen Echallens ganz unnütz. — Noch

mehr; es lösten stch aber auch die einzelnen
zersplitterten Züge schon vom Rendezvous-Platz an

zur Hälfte in einzelne Eclaireursgruppen oder
Patrouillen auf, die hinter jeder Hecke fuchten und
damit eine kostbare Zeit verloren.

Jn der Front auf der Marschstraße traf ich

einen Lieutenant und den Schwadronschef, deren

Reserve aus 2 Mann Kavallerie und der Musik
bestand; so sehr war alles aus der Hand gegeben.

Als nun die Kavallerie-Patrouillen um 9'/, Uhr
über die Brücken bei St. Barthélémy gehen wollen,
werden sie vom Feinde überrascht und sie fliehen
zurück, im Fliehen einzelne Schüsse seitwärts
loslassend. Eine starke feindliche Kavallerie-Patrouille
von circa 12 Mann der Eskadron 2, von einem

Lieutenant geführt, kommt über die obere Talentbrücke

gegen St. Barthélémy, vor welcher wieder

einzelne Reiter des Ostkorps weichen, ohne wenigstens

ihren Repetir-Karabiner zu leeren.

Es sammelt stch endlich hinter den Häusergruppen

eine Zahl von circa 10 Reitern des Ostkorps
unter dem Feldweibel. — Diese Reitergrnppe will
der feindlichen Patrouille, welche den Weg gegen
die untere Brücke beim Schloß genommen hat,
nacheilen, um ste anzugreifen. Sie ist aber verschwunden.

Wohin? Wer weiß es? Wie aber die Truppe
über die untere Brücke reitet, da krachten ihr eine,

zwei Salven entgegen, hinter einer hohen Erlenhecke

hervor welche inzwischen die feindlichen Reiter
geborgen hatte und von wo aus sie die Brücke auf
kaum 20 Meter unter Feuer hatten. Ein Graben
schützt sie vor direkter Attacke. Auf diese zwei Salven

macht die Ostkavallerie Kehrt und geht zurück

in Deckung. Man ordnet sich und geht neuerdings

vor, da krachen neuerdings zwei feindliche Salven
und man kehrt nach Abgabe weniger Schüsse zum

zweiten Mal.
Ein dritter Versuch geräth ebenfalls ins Stocken

auf der Brücke. Jetzt aber heißt es „Säbel raus"
und man will attackiren, kann aber mit den etwas

unruhig gewordenen Pferden nicht über den Graben

und es schreitet der Feind zur Attacke. Man
ist nur noch 5 Meter von einander und die Säbel
blinken und kreuzen stch und man versucht wenigstens

Gefangene zu machen.

Da wird von unparteiischer Seite interoenirt und

bestimmt, daß keine Partei zurück müsse, weil mitt»

lermeile die im Nachtheil gebliebene Ostkavallerie
Verstärkungen erhalten hatte. — So wurde es 10

Uhr und erschien es schließlich der feindlichen
Kavallerie auch angezeigt, langsam zurückzugehen, da
mittlerweile auch anderswo der Talent vom
Oftkorps überschritten worden war.

Die Ostkavallerie hat heute aber empfinden müssen,

wie schwer ihre Zersplitterung und die
Zerfahrenheit ihres Auftretens sich rächen mußte.

Jn ihrer Aufgabe märe es offenbar gewesen,

vom Rendezvous aus sofort abzureiten, eine Spitze
von 1 Zug voraus, der in Goumoëns eine

Patrouille von 5 Mann zur Brücke von Eclagnens,
Oulens und weiter vorn bei St. Barthélémy je die

genügende Mannschaft zur provisorischen Besetzung
der 3 Brücken abgegeben haben würde. So hätte

man alles abgefangen, was vom Feinde diesseits
des Talent war und sich der Débouchés rechtzeitig
versichert und zur Unterstützung der Brückenbesetzung
und zu weitern Unternehmungen noch 2 Züge
disponibel gehabt.

Auffällig bleibt unter allen Umständen die

Unbeholfenheit, mit welcher stch die Kavallerie des

Ostkorps vor dem Feinde benahm. Eine irgendwie
zweckmäßige kavalleristische Aktion kan, nicht vor
und ist weder vom Karabiner noch vom Säbel der

richtige und überlegte Gebrauch gemacht worden.
Lob hingegen verdient die Abtheilung der feindlichen

Schwadron 2, welche mit List und Kaltblut
operirt und ihre Rolle trefflich gespielt hat. Sie
hätte im Ernstfall ein ächtes Kavalleriestücklein,
wie es unserer Kavallerie zur Ehre gereichen würde,

zur Ausführung bringen können.
(Fortsetzung folgt.)

Eine Lehre von 1798 in Bezug auf Landes-

befestignng.

Am Schlusse des Artikels: «Einige Betrachtungen

über die romanische Legion 1798" wird in
Nr. 42 dieses Blattes bemerkt: „Die Geschichte

des Jahres 1798 ist peinlich für den Schweizer,
doch auch sehr lehrreich. Damals hat die Schweiz
manche Erfahrung erkauft, welche ste nicht mchr
hätte vergessen sollen."

Jn dem erwähnten, für die Schweiz so

verhängnißvollen Jahre hat stch gezeigt, daß Einheit des

Staates in Bezug auf äußere Politik und einheitliche

Leitung des Wehrwesens erste Bedingungen
sind, sich gegen mächtige Nachbarstaaten kräftig
vertheidigen zn können. Doch nicht nur dieses, die

Negierung muß auch wissen, wann sie ihre Macht
dem General abtreten soll. Geschieht dieses zu
spät, so ist die Sache verloren, bevor ein Schuß

gefallen. Jn einer Republik ist es sehr nothwendig,

daß der General mit großen Vollmachten
ausgerüstet werde; nur mit solchen wird er seine Aufgabe

lösen können.

Es ist zu befürchten, daß wie im Jahr 1793
auch in Zukunft bei uns die blinde Tendenz
vorwalten werde, um jeden Preis den Konflikt auf
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